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Systematik (Auszug)
- Lederzecken (Argasidae)

	 o   Taubenzecke (Argas reflexus)

	 o   Ohrenzecke (Otobius megnini)

- Schildzecken (Ixodidae)

- Ixodes 

	 o   Gemeiner Holzbock (Ixodes ricinus)

	 o   Hirschzecke (Ixodes scapularis)

	 o   Igelzecke (Ixodes hexagonus)

	 o   Fuchszecke (Ixodes canisuga)

- Rhipicephalus

	 o   Braune Hundezecke 

	      (Rhipicephalus sanguineus)

- Buntzecken (Dermacentor)

	 o   Schafzecke (Dermacentor marginatus)

	 o   Auwaldzecke (Dermacentor reticulatus)

	 o   Amerikanische Hundezecke 

	      (Dermacentor variabilis) größere Säuge-

tiere wie Rehe 

oder Wild-

schweine, Haus-

tiere, Nutztiere oder 

den Menschen - fin-

den die Zecken mit 

Hilfe des Haller-

Organs in den Tar-

sen - dem Insekten-

fuß - des vorderen 

Beinpaares. Mit ihm 

vermögen Zecken 

Ammoniak, Kohlen-

dioxid, Milchsäu-

re und Buttersäure 

zu erkennen, die im 

Atem und Schweiß der Wirte ent-

halten sind. Zudem sind die Er-

schütterungen der Wirte von der 

Zecke fühlbar. Nachdem der Wirt 

gefunden ist, sucht die Zecke eine 

geeignete Körperstelle und sticht in 

die obere Hautschicht (definitions-

gemäß handelt es sich hierbei nicht 

um einen Biss!). Zusätzlich gibt die 

Zecke vier verschiedene Wirkstoffe 

in die Wunde ab. Erstens einen Ge-

rinnungshemmer, um das Blut des 

Wirtes flüssig zu halten, zweitens 

einen Klebstoff, der verhindern 

soll, dass sich die Zecke löst (oder 

lösen lässt). Drittens ein Betäu-

bungsmittel damit der Wirt nicht 

Foto: Stefan Erlemann

Foto: Stefan Erlemann
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merkt, das er gestochen wurde 

und viertens einen Entzündungs-

hemmer, um die Immunantwort 

des Wirtes zu verzögern oder zu 

verhindern.  Jedes Stadium muss 

einmal Blut saugen, um sich weiter 

zu entwickeln. Nach dem Saugvor-

gang des adulten Weibchens muss 

dieses begattet werden und beginnt 

in den nächsten Tagen mit der Ab-

lage von 2.000 bis 3.000 Eiern ehe 

es stirbt. Diese entwickeln sich zu 

Larven und ein neuer Zyklus be-

ginnt. Lebensfähig ist jedes Stadi-

um mehrere Wochen bis zu einem 

Jahr, ehe es einer Blutmahlzeit 

bedarf. Längere Zeiten ohne Blut 

sind nicht bewiesen und gehören 

ins Reich der Legende. Natürliche 

Feinde haben Zecken zwar auch, 

doch ist die Population dadurch 

kaum gefährdet. Vor allem sehr 

kalte Winter (unter -20°C), einige 

Pilzarten, Vögel, Nematoden und 

parasitäre Wespen sind zu nen-

nen, doch der gezielte Angriff auf 

die sich in einigen Regionen im-

mer mehr ausbreitenden Zecken 

ist kaum erforscht und wird noch 

diskutiert.

Krankheiten

Ist es bei Haustieren meist nicht er-

forderlich, einen Arzt aufzusuchen, 

sollte man beim Menschen den Ort 

des Stiches genau betrachten und 

einige Tage beobachten. Zecken 

übertragen zwar selten, doch in 

einigen Risikogebieten auch häu-

figer gefährliche Krankheiten wie 

Borreliose, Frühsommer-Menin-

goenzephalitis (FSME), Babesio-

se, Ehrlichiose und Rickettsiosen. 

Vor allem die Lyme-Borreliose, 

die durch das Bakterium Borrelia 

burgdorferi übertragen wird, löst 

eine tückische, chronisch verlau-

fende Krankheit aus, die Organe, 

Nervensystem, Gelenke und Ge-

webe betreffen kann und kaum 

heilbar ist. Auch FSME, gegen 

die eine ursächliche Behandlung 

nicht möglich ist, gehört in eini-

gen Gebieten zum Spektrum der 

Krankheiten, die vom „Gemeinen 

Holzbock“ übertragen wird. Zwar 

verläuft sie selten gefährlich oder 

überhaupt mit erkennbaren Sym-

ptomen, kann aber durchaus auch 

zum Tod des Patienten führen.
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Selbsthilfe

Wenn man eine Zecke entdeckt - 

egal ob beim Hund, der Katze oder 

am eigenen Leib, sollte man eine 

passende Zeckenzange, besser noch 

einen Haken neuerer Produktion 

nehmen und die Zecke gemäß der 

Anleitung heraus ziehen. Hausmit-

tel, die die Zecke betäuben, töten 

oder beschädigen, sind unbedingt 

zu vermeiden, da die Zecke als Re-

aktion noch mehr ihrer Wirkstoffe 

und damit auch eventuelle Bakteri-

en in die Wunde injiziert. Wer über 

keine ruhige Hand oder nicht die 

nötige Erfahrung verfügt, sprich 

entweder kein Haustier hat oder 

sehr selten eine Zecke zu Gesicht 

bekommt, sollte die Aufgabe, die 

Zecke unbeschädigt aus der Stich-

wunde zu 

z i e h e n , 

n i c h t 

s e l b s t 

überneh-

men. Ein 

H u n d e -

h a l t e r 

„opfer t “ 

sich ger-

ne (und 

o h n e 

R i s i k o ) 

und auch 

ein Arzt braucht nur Sekunden, 

um die Zecke zu entfernen und 

die Wunde zu desinfizieren - was 

im Übrigen jeder tun sollte. Eine 

noch laufende Zecke anzufassen 

ist übrigens kein Problem, sie bei-

ßen nicht und wollen nur eins, flie-

hen und in Ruhe zustechen. Also 

am besten nach jedem Spaziergang 

sofort Kleidung und freie Körper-

stellen absuchen und die herum-

laufenden Zecken einfach einsam-

meln. Zerquetschen sollte man die 

Plagegeister mit einem sehr festen 

Gegenstand, sie halten enorm viel 

aus und sind äußerst robust gegen 

Beschädigungen gefeit. Auch der 

große Blutfleck sollte nicht unter-

schätzt werden, den die vollgeso-

gene Zecke hinterlässt!

Stefan Erlemann

Foto: Stefan Erlemann

Foto: Stefan Erlemann
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Spanischer Macho an Terminal 2

1. Wo hole ich die Katze?

Tierheim? Züchter? Viel zu ein-

fach! Ich entschied mich für die 

Tierschutzorganisation „Costa 

Blanca Animals“, die sich um Stra-

ßenkatzen in Spanien kümmert. 

Je nach Charakter und Gesund-

heitszustand des Tieres werden sie 

nach Deutschland vermittelt oder 

in verschiedenen Auffangstationen 

untergebracht. Also beobachtete 

Schwarz, klein, knuffig und verschmust – so lauteten die 

Kernpunkte meines Wunschzettels, als ich mich auf die Suche 

nach meiner ersten Katze machte. Sobald mein Entschluss ei-

nen pelzigen Freund zu holen stand, ging es ans Zettel schrei-

ben. Was galt es zu beachten?

ich das Forum der Organisation 

und schaute, welche Katzen ver-

mittelt werden sollten.

2. Was brauche ich für eine 

Katze?

Während ich aufmerksam das Fo-

rum beobachtete, hatte ich viel 

Zeit zur Informationsbeschaffung. 

Also deckte ich mich mit zahlrei-

chen Ratgebern ein und bereitete 

mich mit deren Hilfe 

auf das Leben mit ei-

nem pelzigen Mitbe-

wohner vor.

3. Der spanische 

Macho muss es sein

Schwarz, klein, knuf-

fig – erinnern Sie 

sich? Und dann kam 

Leon ... Auf dem ers-

ten Foto, das ich von 

ihm sah, fauchte er wie ein Großer, 

hatte eine verbeulte Nase und Krat-

zer im Gesicht – er kam gerade von 

einer Prügelei. Auf dem zweiten 

Bild schaute er wie ein Engel in die 

Kamera. Und schwups, mein Herz 

gehörte ihm. „Passt wie die Faust 

auf‘s Auge!“, war die Reaktion mei-

nes Freundeskreises auf die Fotos 

– wie soll ich das verstehen?

4. Terminal 2

Gefühlt eine Ewigkeit – in Wirk-

lich nur zwei Monate – später. Die 

Vorkontrolle (damit Leon in gute 

Hände kommt) hatte ich hinter 

Mit diesen Bildern er-

oberte der spanische 

Macho mein Herz
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mir, die Wohnung war katzentaug-

lich eingerichtet (jeder bewunder-

te den riesigen Kratzbaum) und 

ich erhielt endlich die lang erhoffte 

Nachricht, dass ein Flugpate ge-

funden war, der meinen Traum-

mann von Alicante nach Hamburg 

im Flugzeug mitnahm. Ein Freund 

wurde verdonnert, mit auf den 

Flughafen zu kommen, und los 

ging‘s in einem kleinen Ford Ka – 

ich glaube, es war die schlimmste 

Stunde des Freundes! Aufgedreht, 

mit großer Transportbox bewaff-

net, hippelte ich der Ankunft des 

Flugzeugs entgegen. Endlich lan-

dete der Flieger und natürlich kam 

der gute Herr mit Leon als Letztes 

aus der Kontrolle. Überglücklich 

nahm ich den kleinen Roten in 

Empfang. Im Auto setzten wir ihn 

dann von der kleinen Tasche in die 

große Box um. Leider ließ ziem-

lich genau zu diesem Zeitpunkt 

die Wirkung des Beruhigungsmit-

tels nach, das er morgens in Spa-

nien bekommen hatte. Während 

wir mitten auf der Autobahn wa-

ren, bewies Leon erstmals, das er 

ein gestandener Kerl mit kräftigen 

Muskeln ist: Er brach das Gitter 

aus der Box, entwischte meinem 

Beifahrer und sprang auf die Rück-

bank. Als er über die Hutablage 

spazierte, provozierte er die Voll-

bremsung des Autos hinter mir. 

Immer noch benommen durch das 

Beruhigungsmittel, legte er sich 

dann hinter den Beifahrersitz in 

den Fußraum und schlief wieder 

ein. Da soll nochmal jemand sa-

gen, dass Männer dumm seien, das 

war der perfekte Platz, um nicht 

eingefangen zu werden.

5. Endlich Zuhause

In allen Ratgebern steht, dass man 

Katzen erst einmal ankommen 

lassen sollte. Bei der Ankunft war 

ein Raum für Leon vorbereitet mit 

leckerem Fressen, Wasser und 

Katzenklo. Ich schnappte mir ein 

Buch und setzte mich in eine Ecke. 

Na von wegen „Katzen brauchen 

Eingewöhnungszeit“! Ich hatte das 

Buch noch nicht aufgeschlagen, da 

saß Leon schnurrend auf meinem 

Schoß und forderte seine Kuschel-

einheiten.

3 Jahre später

Mittlerweile darf ich schon mehr 

als drei Jahre bei Leon wohnen – 

ja, sie haben richtig gehört. Seit ei-

nem guten Jahr trollt eine weitere 

Katze durch die Wohnung, die ich 

für die beiden bezahlen darf. Auch 

die Zweite ist nicht schwarz, aber 

immerhin klein und knuffig ... und 

eine kleine Hexe. Beide haben mich 

auf jeden Fall gut erzogen und voll 

im Griff. Auch wenn sie sich einige 

Kosenamen wie „Monster“, „Hexe“ 

oder „Stinker“ redlich verdient 

haben, ich möchte sie nicht mehr 

missen.

Vera Schott

Costa Blanca Animals

Leon stammt ebenso wie meine 

zweite Katze aus Spanien. Dort ar-

beiten verschiedene Organisatio-

nen daran, den Straßenkatzen und 

-hunden ein besseres Leben zu ver-

mitteln und sie vor dem sicheren 

Tod zu bewahren.

Die Aufgabengebiete von Costa 

Blanca Animals sind weit gestreut 

und reichen von der Kastration von 

Straßenkatzen über das Aufpep-

peln und die Pflege von Tieren bis 

hin zur Vermittlung dieser und der 

Kontrolle, dass sie in ein gehütetes 

Zuhause kommen. Costa Blanca 

Animals lebt von der Hingabe der 

Menschen und von Ihrer Hilfe.

Wie Sie schon mit kleinen Dingen 

den Tieren helfen können, finden 

Sie unter: www.cbanimals.org

http://www.cbanimals.org
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Umzug
Gewinner des Geschichten-Wettbewerbs „Auf vier Pfoten“

Mara hatte nur einen Wunsch: sie 

wollte eine Katze. Denise hatte 

eine und die war so süß, deshalb 

besuchte Mara ihre Freundin be-

sonders oft.

„Kommst du wegen Mia oder we-

gen mir!“, fragte Denise oft. 

Die Katze war zwar lieb, aber sie 

konnte ihr nicht helfen, wenn 

Mara sich bei den Hausaufgaben 

nicht auskannte. Sie konnte ihr 

weder die richtige Lösung im Ma-

thematikunterricht zuflüstern, 

noch konnte sie ihr beim Volleyball 

den Ball zuspielen. Das alles konn-

te nur Denise. Doch Denise musste 

umziehen und sie würden sich nur 

noch ganz selten sehen. 

„Wer soll mir denn nun helfen, 

wenn ich nicht mehr weiter weiß?“, 

fragte Mara traurig, als sie davon 

erfuhr.

„Simone hilft dir bestimmt. Sie ist 

ja auch deine Freundin!“, versuch-

te Denise aufzumuntern. Klar war 

Simone ihre Freundin, aber nicht 

so eine gute wie Denise. Denise 

konnte sie alles anvertrauen. Sie 

wusste zu jedem Problem eine Lö-

sung. Simone hingegen war toll-

Margit Kröll
Autorin

1983 in Schwaz geboren, schreibt 

Margit Kröll seit ihrem zehnten Le-

bensjahr. Bis heute hat sie 13 Bücher 

fertig gestellt. Der Schwerpunkt ihrer 

Geschichten sind Bauernhofgeschich-

ten sowie Krimis und Romane für 

Kinder. Drei ihrer Bücher wurden be-

reits veröffentlicht.

Margit Kröll arbeitet als Kinderbe-

treuerin in einem Kinderhotel.

Veröffentlichungen

Johanna … wie alles begann!

(Edition Tirol, 2004)

Katharina … seit damals ist sie ganz anders geworden!

(Edition Tirol, 2005)

Johanna … und die Entführung!

(Edition Tirol, 2007)

patschig und ihr musste immer ge-

holfen werden. 

„Ich habe jetzt dir immer gehol-

fen und nun hilfst du Simone. So 

schwer ist das doch nicht, ich habe 

es ja auch bei dir geschafft!“, ermu-

tigte Denise weiter, obwohl sie am 

liebsten in Tränen ausgebrochen 

wäre. Sie musste aber stark sein, 

das hatten ihre Eltern von ihr ver-
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langt. Nur noch wenige Tage war 

sie da, bevor sie umziehen musste.

„Zieh doch einfach bei mir ein! 

Meine Eltern haben bestimmt 

nichts dagegen!“, schlug Mara vor, 

doch Denise verneinte. Auch wenn 

sie viel lieber hier geblieben wäre, 

ein Leben ohne ihre Eltern wollte 

sie sich nicht vorstellen.

Am nächsten Tag kam Denise wei-

nend zur Schule. Sie konnte ein-

fach nicht mehr stark sein. Als sie 

am Vortag die wichtigsten Sachen 

zusammengepackt hatte, packte 

ihr Vater ein paar Dinge wieder 

aus. Bei den Quitschtieren von 

Mia hatte sich Denise noch nicht 

viel gedacht. Schließlich hatten sie 

viele Zahnabdrücke und waren alt. 

Vielleicht bekam sie im neuen Zu-

hause neue Spielsachen für Mia. 

Doch auch das Katzenstreu und 

Katzenfutter wurden wieder aus-

gepackt.

„Tut mir leid, aber wir können Mia 

einfach nicht mitnehmen!“, ge-

stand der Vater.

Denise konnte und wollte es nicht 

verstehen und protestierte. Am 

liebsten hätte sie das Angebot von 

Mara nun doch angenommen.

„Was sollen wir dann mit Mia ma-

chen?“, schluchzte das Mädchen. 

Die Eltern glaubten, bis zur Ab-

reise noch jemanden zu finden, 

der sich um das Tier gut kümmern 

würde. Leider konnte Denise ihre 

beste Freundin nicht fragen. Ma-

ras Vater hatte eine starke Allergie 

gegen Katzenhaare, deshalb muss-

te das Mädchen auch immer mehr-

mals seine Hände waschen, sowie 

seine Kleidung wechseln, bevor 

es wieder nach Hause kam. Auch 

wenn es die schwarz-weiß getiger-

te Katze bei Mara gut gehabt hätte, 

die Gesundheit des Vaters konnte 

nicht riskiert werden. Den Traum 

von einer eigenen Katze würde sich 

nie erfüllen.

„Ach Mia, ich werde dich auch ver-

missen!“, sprach Denise vor sich 

hin, als Mara zu besuch war.

„Was heißt hier: auch?“, wunderte 

sich die Freundin. So erzählte De-

nise, was ihr seit ein paar Tagen 

noch auf dem Herzen lag.

Mara umarmte Denise. Sie wusste, 

wie sehr sie an Mia hang. Wenn sie 

schon weg musste, hätte sie we-

nigstens gerne ihre Katze bei sich 

gehabt. Mia gab ihr immer Trost, 

wenn sie traurig war. Sie konnte sie 

am besten wieder aufheitern. Was 

sollte sie jetzt bloß in einer neuen 

Umgebung machen, wenn sie we-

der Freunde noch Trostspender 

bei sich hatte. 

„Ich werde dich so oft, wie möglich 

besuchen kommen!“, versuchte 

Mara ihre Freundin aufzuheitern, 

doch die Tränen kullern übers Ge-

sicht und wurden immer mehr.

„Ich will doch nicht weg!“, 

schluchzte sie. Wie konnte sie 

denn wegziehen, wenn sie doch 

nicht einmal einen guten Platz für 

ihre Katze hatte. Mia hatte es doch 

verdient in einem guten Umfeld zu 

sein. 

 „Ich wünschte dein Vater hätte 

keine Allergie!“, murmelte Denise. 

Damit sprach sie Mara aus der See-

le. So sehr hätte sie ein Haustier 

gehabt, aber durch die Allergie war 

es mehr als unmöglich.

Der letzte Schultag für Denise 

war angebrochen. Gleich nach der 

Schule würden sie die restlichen 

Sachen packen und dann losfah-

ren. Dabei hatte Mia doch immer 

noch nicht einen Platz gefunden!

„Ich werde dich vermissen!“, ver-

abschiedete sich Simone von De-

nise, „Hoffentlich kannst du zu 

meinem Geburtstag kommen, ich 

würde mich sehr freuen!“

Da fiel Mara etwas ein. Simone 

redete schon seit Monaten von ei-

nem Haustier. Sie wünschte sich 
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nichts sehnlicher als ein Tier zum 

Geburtstag. Nur hat sie sich noch 

nicht wirklich entschlossen. Ein-

mal wollte sie einen Fisch, dann 

einen Hund, ein anderes Mal fand 

sie eine Maus als perfektes Haus-

tier. Vielleicht mochte sie ja eine 

ganz liebe Katze. Und nachdem 

Mara und Simone befreundet wa-

ren, konnte Mara sie oft besuchen 

und somit auch auf Mia schauen. 

Denise war mit dem Vorschlag ein-

verstanden. Sie wusste zwar nicht, 

ob Simone das beste Frauchen für 

Mia war, aber Mara schaute auch 

auf sie.

„Ja, eine Katze, das ist es!“, jubelte 

Simone. 

Denise brachte vor ihrem Um-

zug Mia zu Simone, die sich 

über das verfrühte Geburts-

tagsgeschenk sehr freute. 

“Ich werde mich gut um Mia küm-

mern!“, versprach Simone und 

streichelte das schnurrende Tier. 

Zum letzen Mal nahm Denise ihr 

Haustier auf dem Arm und verab-

schiedete sich von ihm.

„Dein Schnurren werde ich ver-

missen. Und wer soll mich jetzt 

wecken? Da ist niemand mehr, da 

auf vier Pfoten sich an mein Bett 

schleicht, hinaufspringt und mir 

dann mein Gesicht abschleckt!“, 

flüsterte das Mädchen.

Der Abschied war schwer, aber De-

nise wusste jetzt, dass Mia es gut 

haben würde. Außerdem konnte 

sie ihre Katze jederzeit besuchen 

kommen. Simone versprach ein 

paar Fotos zu schicken.

Geschichte von

Margit Kröll

Geschichten-Wettbewerb im 
Media Mania Magazin

Ihre Geschichte soll auch im Media Mania Magazin erscheinen? 

Dann nehmen Sie an unserem Geschichten-Wettbewerb teil, der 

sich thematisch immer an dem Schwerpunkt des Magazins orien-

tiert. Überzeugen Sie uns mit einer originellen Idee und einer tol-

len Umsetzung. Die beste Einreichung wird dann im Media Mania 

Magazin veröffentlicht.

Teilnahmebedingungen und Informationen zu benötigten Materi-

alien, Umfang und Format erhalten Sie auf Media-Mania.de.

Die nächsten Wettbewerbe

Dezember: Kulinarisches

Einsendeschluss: 16.10.10

Februar: Mythen und Legenden

Einsendeschluss: 16.12.10

April: Computer- und Videospiele

Einsendeschluss: 16.02.11

Teilnahmebedingungen und Informationen

http://www.media-mania.de/index.php?action=wettbewerb


42 | Umzug

Wenn Katzen kochen könnten
Leckeres für Naschkatzen und Gourmets

Traute Cramer

Wenn Katzen 
kochen könnten

Softcover, 32 Seiten

ISBN: 978-3-86127-125-3

Cadmos, EUR 5,95

Wertung: 

Seitdem die Katze ein Haustier ist, 

hat der Mensch die Nahrungssu-

che zum größten Teil bei ihr über-

nommen. Der Katzenbesitzer muss 

entscheiden, welches Futter er für 

sie kauft oder zubereitet. Traute 

Cramer hat nun ein Buch heraus-

gebracht mit dem Titel „Wenn Kat-

zen kochen könnten“ und möchte 

darin zeigen, welche Gerichte Kat-

zen gerne in ihrem Napf wiederfin-

den und bei was ihnen das Wasser 

im Mäulchen zusammen läuft.

Nach dem Vorwort beginnt das 

Buch mit einer sehr ausführlichen 

und lehrreichen Einführung, die 

man unbedingt lesen muss, bevor 

man seiner Katze etwas kochen 

möchte. Dabei geht es vor allem 

darum, zu zeigen, was eine Katze 

an Nährstoffen braucht und wo-

rauf sie verzichten kann. Ebenso 

wird besprochen, was man einer 

Katze auf keinen Fall auftischen 

sollte, da es einige Dinge gibt, von 

denen der Mensch zwar denkt, 

dass es einer Katze gut tun muss, es 

aber sogar schädlich sein kann. Es 

wird auch der Vergleich zwischen 

selbst zubereiteten Leckereien und 

Fertigfutter ge-

zogen, den man 

sich unbedingt 

einmal durch-

lesen sollte, be-

vor man einem 

falschen Idea-

lismus verfällt. 

Nach der Ein-

führung folgen 

die Rezepte.

Bereits beim Vorwort wird der Le-

ser aufmerksam und grinst beim 

Lesen des Buches. Die Autorin 

Traute Cramer berichtet darin, 

wie sie zu sieben vierbeinigen Mit-

bewohnern gekommen ist und wie 

diese sieben Katzen sie und ihre 

Familie Schritt für Schritt dazu 

gebracht haben, ihnen ihr Lieb-

lingsessen zu kochen. Es ist das 

perfekte Bild einer Familie, die 

von ihren kleinen Vierbeinern gut 

unter Kontrolle gehalten wird, wo-

bei dies auf eine solch liebevolle 

Art geschildert wird, dass sich je-

der Katzenliebhaber wiederfinden 

kann. Damit ist dann schon das 

Eis gebrochen und man liest neu-

gierig weiter.

Die Einführung ist wie oben be-

reits erwähnt sehr wichtig und 

man sollte sie auf jeden Fall lesen, 

wenn man seiner Katze nicht unge-

wollt etwas Schlechtes tun möchte. 

Es ist sehr vorteilhaft, dass darin 

auch die Irrtümer angesprochen 

werden, die weit verbreitet sind. 

Dadurch wird der Leser vor vielen 

Fehlern bewahrt, die seiner Kat-

ze schaden könnten. Obwohl sehr 

genau erklärt wird, welche Vita-

mine und Nährstoffe eine Katze 

benötigt, wird leider nicht gesagt, 

wie viel eine Katze davon ungefähr 

braucht und was den Tagesbedarf 

einer Katze abdecken könnte. An 

dieser Stelle ist die Einführung be-

dauerlicherweise sehr schwammig 
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und könnte präziser sein.

Die Rezepte sind einfach gehalten 

und können mit wenig Aufwand 

nachgekocht werden. Das Gelin-

gen ist dabei garantiert. Ob es der 

eigenen Katze allerdings schmeckt, 

muss jeder selbst herausfinden. Es 

gibt bekanntlich Katzen, die alles 

fressen, und andere ernähren sich 

nur von Trockenfutter und Gar-

nelen. Letzteren kann man noch 

nicht mal mit Leckerlis kommen, 

da werden sie beim selbst gekoch-

ten Essen auch sehr wählerisch 

sein. Daher hilft nur ausprobieren 

und genießen, wenn es dem klei-

nen Vierbeiner schmeckt.

Die Autorin gibt bei jedem Rezept 

noch Tipps und erzählt, welche von 

ihren Katzen es warum bekommt. 

Das kann sehr hilfreich sein, be-

sonders wenn man eine kranke 

oder übergewichtige Katze hat. 

Die Fotografien sind einfach geni-

al. Man hat das Gefühl, die Katzen 

direkt vor einem sitzen und den 

Leser mit einem frechen Blick oder 

einem wohlgenährten Mäulchen-

Abschlecken bedenken. Sie runden 

das Buch ab und peppen es gleich-

zeitig auf.

Vera Schott

Foto: Gerda Müller / pixelio.de
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Meine liebsten Haustiere aus Perlen

Ingrid Moras

Meine liebsten Haus- 
tiere aus Perlen

Softcover, 32 Seiten

ISBN: 978-3-83883-203-6

Christophorus, EUR 7,50

Wertung: 

Die Vielfalt der Tierwelt begeistert 

und fasziniert ob ihrer Bandbreite 

der Formen und Farben. Schon die 

Hundewelt allein hat vielerlei Ab-

arten und die Vogelarten überra-

schen mit immer neuen Abwand-

lungen. Kein Wunder, dass es auch 

beim Fädeln von Tieren aus Perlen 

eine große Bandbreite an mög-

lichen Modellen gibt. Eine neue 

Auswahl davon zeigt Ingrid Moras 

in „Meine liebsten Haustiere aus 

Perlen“.

Das Basteln mit Rocailles und In-

dianerperlen erfordert ein wenig 

Fingerspitzengefühl und ist für 

Anfänger etwas fummelig, da man 

mit den kleinen Perlen arbeitet. 

Deswegen beginnt dieses Bastel-

buch mit einer ausführlichen An-

leitung, was alles beim Perlenfä-

deln zu beachten gilt. Zuerst wird 

das benötigte Handwerkszeug wie 

Perlen, Draht oder Sticknadel und 

deren Funktion vorgestellt. Da-

nach wird erklärt, wie generell das 

Fertigen plastischer Körper funk-

tioniert und worauf man bei be-

stimmten Körperteilen wie Flügeln 

oder Ohren achten muss.

Hat man die 

Einleitung ver-

innerlicht, ist 

das Ausführen 

der Bastelan-

leitungen sehr 

einfach. Jedes 

v o r g e s t e l l t e 

Tier ist als Bild 

vorhanden, so 

dass man gleich 

sieht, wie das 

Ergebnis wir-

ken soll. Für die Fertigung gibt 

es eine ausführliche Materialliste 

und schriftliche Anweisungen. In 

der Mitte des Buches findet man 

dann die übersichtliche Fädelan-

leitung des Tiers. Die Bandbreite 

reicht von Huskys und Kaninchen 

bis hin zu Hamstern und Stachel-

mäusen, also dürfte für jeden Ge-

schmack etwas dabei sein.

In „Meine liebsten Haustiere aus 

Perlen“ dreht sich natürlich wieder 

einmal alles um Tiere, die man aus 

Draht und Rocailles selbst herstel-

len kann. Wie gewohnt gibt es hier 

erst einmal eine Einführung, in der 

farbig dargestellt die Herstellung 

komplizierter Körperteile der Tie-

re erklärt wird. Dann beginnen die 

einzelnen Tiermodelle. Enthalten 

sind an Tierarten der Glanzsittich, 

Bourkesittich und Reisfink, Collie, 

Dalmatiner, Löwenkopfkaninchen 

und viele mehr. Alle der enthalte-

nen Bastelvorschläge werden drei-

dimensional gearbeitet. Durch die 

zahlreichen Abbildungen erhält 

der Leser eine gute Vorstellung von 

den später entstehenden Werken.

Die ausführlichen schriftlichen 

Anleitungen zur Fertigung sowie 

die Materiallisten stehen jeweils 

den betreffenden Bildern gegen-

über. So kann der Leser gezielt 

Perlen für bestimmte Tiere einkau-

fen. Am wichtigsten jedoch sind 
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die Fädelzeichnungen im 

Vorlagenheft. Alle Tiervor-

lagen sind groß und über-

sichtlich gezeichnet. Jede 

Fädelreihe wird separat 

aufgeführt. Bei kniffligen 

Richtungswechseln gibt es 

eine detaillierte Abbildung 

mit Fadenverlauf. Da die 

Perlen passend farbig ein-

gezeichnet sind, kann man 

die Muster hier einfach 

nacharbeiten, ohne zu den 

Fotos blättern zu müssen.

Wieder einmal präsentiert 

Ingrid Moras eine Vielzahl 

an unterschiedlichen put-

zigen Tierarten, die der 

Leser mit Draht und Ro-

cailles zum Leben erwe-

cken kann. Letztlich bleibt 

es dem eigenen Geschmack 

überlassen, welche Tiere 

man gerne basteln würde. 

Am besten wirft man vor-

her einen Blick ins Buch.

Daniela Hanisch

Empfehlungen zum Basteln von Perlentieren

Ingrid Moras

Perlentiere plastisch & flach

Softcover, 32 Seiten

ISBN: 978-3-41956-707-4

Christophorus, EUR 6,90

Wertung: 

Rezension auf Media-Mania.de

Ingrid Moras

Perlentiere aus aller Welt

Softcover, 32 Seiten

ISBN: 978-3-86673-162-2

Christophorus, EUR 7,50

Wertung: 

Rezension auf Media-Mania.de

Ingrid Moras

Meine ersten Perlentiere

Softcover, 32 Seiten

ISBN: 978-3-41956-827-9

Christophorus, EUR 7,50

Wertung: 

Rezension auf Media-Mania.de

Ingrid Moras

Die schönsten Perlentiere

Hardcover, 62 Seiten

ISBN: 978-3-41953-442-7

Christophorus, EUR 9,90

Wertung: 

Rezension auf Media-Mania.de

http://www.media-mania.de/index.php?action=rezi&id=11789&title=Perlentiere_plastisch__flach
http://www.media-mania.de/index.php?action=rezi&id=13424&title=Perlentiere_aus_aller_Welt
http://www.media-mania.de/index.php?action=rezi&id=10997&title=Meine_ersten_Perlentiere
http://www.media-mania.de/index.php?action=rezi&id=11798&title=Die_schoensten_Perlentiere
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Ausblick

Kulinarisches

Zum einjährigen Erscheinen 

des Media Mania Magazins 

widmen wir uns ganz den ku-

linarischen Leckereien, die die 

Adventszeit jedes Jahr für uns 

bereit hält.

Natürlich darf auch ein Jahres-

Abschluss nicht fehlen. Lassen 

Sie sich überraschen!

Bis zur nächsten Ausgabe,

das Team von Media-Mania.de

Feedback
Liebe Leser,

diese Ausgabe ist uns allen sehr ans Herz gewachsen. Über Feedback - 

egal ob positiv oder negativ - würden wir uns sehr freuen.

Sie können uns jederzeit Ihre Meinung schreiben an:

magazin@media-mania.de

Vielen Dank und bis Dezember!

Vera Schott
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